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Medienmitteilung  
 

Vereinigte  Arabische  Emirate mehr denn je Dreh-

scheibe für Konfliktgold  
 

Bern/Lausanne, 4. November 2025 – Trotz ihrer Verpflichtungen zu einer verant-

wortungsvollen Beschaffung bleiben die Vereinigten Arabischen Emirate  eine glo-

bale Drehscheibe für Gold zweifelhafter Herkunft . 2024 importierte das Land 1'392 

Tonnen Gold im Wert von 105,4 Mia.  US -Dollar und lag damit weltweit an zweiter 

Stelle der Importeure . Zudem hat sich der Abstand zur Schweiz auf Platz 1 aller Gol-

dimporteure  ver ringert.  Die VAE sind  mit 748 Tonnen Goldimport , ein  Anstieg von 

18 P rozent  gegenüber 2023 , erneut das  wichtigste  Ziel für afrikanisches Gold . 

 

Die kürzlich von UN Comtrade publizierten  Au ssenhandelsstatistiken * der Vereinigten Ara-

bischen Emirate  (VAE ) bestätigen Befürchtungen von SWISSAID: Die VAE importieren wei-

terhin Gold aus Schmuggel - und Konfliktgebieten, insbesondere aus dem Sudan und seinen 

Nachbarländern. Im Jahr 2024 importierten die VAE 29 Tonnen Gold aus dem Sudan, 

gegenüber 17 Tonnen im Jahr 2023 , sowie erhebliche Mengen über Nachbarländer: 27 

Tonnen aus Ägypten, 18 Tonnen aus dem Tschad und 9 Tonnen aus Libyen. Aus den  beiden 

letztgenannten Länder n wird  Gold  geschmuggelt , das von den Rapid Support Forces (RSF) 

kontrolliert wird, einer sudanesischen paramilitärischen Miliz, deren Übergriffe in den Me-

dien Schlagzeilen machen. Diese  bestätig t die Rolle der VAE als wichtigstes Ziel für sudane-

sisches Schmuggelgold . SWISSAID  hat dazu  im Mai 2025 eine Analyse veröffentlicht (Afri-

can Gold Report ). 
 

Das Phänomen beschränkt sich nicht auf den Sudan und seine Nachbarländer. Im Jahr 2024 

importierten die VAE 31 Tonnen Gold aus Uganda ( 2023 : 14 Tonnen ) und 19 Tonnen 

aus Ruanda ( 2023: 13,8 Tonnen ) , zwei Länder, die nur wenig Gold produzieren, aber als 

Drehscheibe für geschmuggeltes Gold aus der Demokratischen Republik Kongo  dienen , wo 

es teilweise mit Konflikten in Verbindung steht. Die VAE importierten auch  52 Tonnen 

aus Togo  (4 Mia. US -Dollar), einem Land, das fast kein Gold abbaut . Dies zeigt  das Ausma ss 

der Schmugglernetzwerke in der Region und ihre Verbindungen zu den VAE . 

 

Russisches Gold und Krieg in der Ukraine  

Russisches Gold, das zur Finanzierung des Krieges in der Ukraine beiträgt, bildet keine Aus-

nahme . Im Jahr 2024 gaben die Vereinigten Arabischen Emirate an, 66 Tonnen Gold 

aus Russland (im Wert von 5,4 Mia.  Dollar) importiert zu haben, gegenüber 41 Ton-

nen im Jahr 2023 . Hinzu kommen 78 Tonnen Gold aus Armenien (im Wert von 5,8 Mia. 

Dollar), einem Land, das fast ausschlie sslich als Transitland für russisches Gold dient, ge-

genüber 41 Tonnen im Vorjahr.  
 

https://www.africangoldreport.org/sudan
https://www.africangoldreport.org/sudan
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Diese Z ahlen  verdeutlichen die gravierenden Mängel bei der Umsetzung der emiratischen 

Gesetzgebung zur verantwortungsvollen Beschaffung von Gold ( «Due Diligence Regulati-

ons for Responsible Sourcing of Gold ») von  2023. D ies o bwohl  sich  die Gesetzgebung  auf 

die Richtlinien der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(OECD) stützt und den Import von illegalem oder konfliktbehaftetem Gold verbiet et. «An-

gesichts dieser Zahlen sollten die Vereinigten Arabischen Emirate wieder auf die graue 

Liste der Financial Action Task Force (FATF) gesetzt werden», fordert Marc Ummel, Roh-

stoff -Experte  bei SWISSAID. SWISSAID hatte bereits 2024 in einem Bericht  aufgedeckt, dass 

die VAE zwischen 2012 und 2022 2'569 Tonnen illegales Gold aus Afrika im Wert von etwa  

115 Mia. Dollar importiert hatten.  

 

Boom der Importe aus den Emiraten in die Schweiz  

Die Schweiz ist direkt in diese n problematischen Handel  verwickelt, da sie Gold aus den 

VA E importiert, dessen  ursp rüngliche  Herkunft unbekannt ist. Zwischen Januar und Sep-

tember 2025 importierte Bern 316 Tonnen Gold im Wert von 27 Mia.  Schweizer Fran-

ken, mehr als doppelt so viel wie im Jahresdurchschnitt.  
 

«Dieser massive Anstieg ist besonders besorgniserregend angesichts der Mengen an illega-

lem Gold und Konfliktgold, die über die VAE transportiert werden, und der völligen Intrans-

parenz hinsichtlich ihrer tatsächlichen Herkunft », erläutert  Ummel . Die jüngste Ankündi-

gung des Schweizerischen Edelmetallvereins (ASMP), im Jahr 2026 ein Register einzurich-

ten, das mehr Informationen über die Herkunft der in der Schweiz verarbeiteten Metalle 

liefern soll, wird in dieser Frage keine Klarheit schaffen. Denn  Valcambi, die Raffinerie, die 

fast das gesamte Gold aus den Emiraten in die Schweiz importiert, ist  nicht mehr Mitglied 

der ASMP . Diese  Daten werden daher nicht in diesem Register enthalten sein.  
 

Für SWISSAID ist es entscheidend , dass die laufende Revision der Edelmetallkontrollver-

ordnung die Anforderungen an die Rückverfolgbarkeit und Transparenz verschärft, indem 

die Bezugsquellen der Schweizer Raffinerien veröffentlicht werden  m üssen . 

 

 

Kontaktpersonen : 

Marc Ummel, Verantwortlicher der Rohstoffabteilung SWISSAID , 
Tel: +41 (0)79 694 49 21, m.ummel@swissaid.ch   
 

Thaïs In der Smitten, Medienverantwortliche SWISSAID ,  

Tel: +41 (0)77 408 27 65, media@swissaid.ch  

* Zwischen der Abfassung dieser Mitteilung gestern und ihrer Veröffentlichung 

am Dienstag, 4. November, wurden die Daten der VAE für das Jahr 2024 von der 

UN -Plattform Comtrade entfernt.  

https://swissaid.kinsta.cloud/wp-content/uploads/2024/05/swissaid-on-the-trail-of-african-gold-web-ok.pdf
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